
Energiepreise: Die Skigebiete haben grosse Sorgen
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Seit die Energiekosten stark steigen, machen sich einige Skiorte Sorgen um die
Öffnung der Skilifte. dazu kommen die Sorgen darüber, dass es einen möglichen
Rückgang der Besucherzahlen in den Skigebieten geben könnte.

Was wäre, wenn die Skilifte in diesem Winter erneut stillstehen müssten? Ein Drittel der
Skiorte erneuert derzeit die Energieverträge. Angesichts der explodierenden Preise wissen
einige Skigebiete nicht einmal, ob sie in der kommenden Saison überhaupt öffnen können.
„Wir haben 50 Euro pro Megawatt gezahlt, jetzt sind wir bei etwa 800 Euro pro Megawatt“,
sagt Guillaume Ruel, Präsident der Skiliftgesellschaft von Villard-de-Lans (Isère) auf dem
Sender France 3. „Mit den Tariferhöhungen würde sich die Energierechnung auf 2,5 Millionen
Euro belaufen. Dann wären wir nicht mehr in der Lage, unsere Rechnungen zu begleichen.“

In Frankreich hängen 120.000 Arbeitsplätze von der Wintersportindustrie ab. Stillstehende
Skilifte beunruhigen die anderen  Betriebe in den Wintersportorten im Isere. „Wenn es keinen
Skibetrieb gibt, bin ich mir nicht sicher, ob die Touristen überhaupt zu uns kommen“,
befürchtet Frederic Arnaud, Besitzer eines Sportgeschäfts. „Darin liegt die Gefahr“.
Arbeitsplätze sind direkt gefährdet, „das würde sich auf die Anzahl der Angestellten
auswirken“, warnt Matthias Molina, ein Restaurantbesitzer. Neueinstellungen würden nicht
stattfinden. Andere Ferienorte denken bereits darüber nach, wie sie sich angesichts der
angespannten Situation anpassen können.


